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^ 2 ^ . Montag , den 18 . Februar 1895. / 2 .

Eine hübsche Auswahl in

Tuch n. Buckski»
habe ich immer am Lager wovon die Muster-
karte jedermann zu Diensten steht.

Außerdem Lager habe ich nocki eine
Musterkarte in Tuch n . Buckskin
und allen möglichen Mantel und

Jackenstoffe
enthaltend 'Hunderte von Muster. Sämt¬
liche Muster könne » nach Bestellung inner¬
halb 2 Tagen bei mir abgeholt werden.

G . Riexinger .
Reutlinger Kauflose 2 Mk. ,

Ziehung am 5. März 1895 .
Fachsenselder Kirchenbaul. 1 M

Ziehung am 16 . April 1895.
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott.

Niederlage in Wildbad bei :
Chr. Brachhold.

Schöne lannene

hat zu verkaufen.
Albert Kraust .

W i l d b a d .
Frisch eiugetroffen :

bei
Kieler Bücklinge

Carl Wilh . Bott.

W i l d b a d .

Auf Antrag des Fuhrmanns Jakob Friedrich Rist sr. hier kommt dessen gesamte
Liegenschaft :

Geb . Nr . 8 93 67 Hm ein 2stock . Wohnhaus mit Stallung , Keller u . Hofraum ;
Parz 293 16 ar 49 czsm Wiese in HauSwiesen ;
Parz . 685 , 25 ar 80 gm Wiese in Trampelwiesen mit Scheuernanteil ;
Parz. 1l77i r 73 ur 03 csin Wiese bei der Hochwiesc ;
Parz. 860 6l csin ' /stige Heuscheuer

am Samstag , den 23 . d . M . , vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen RathanS im öffentlichen Aufstrcich zum Verkauf .

Den 16 . Februar 1895 .
Ratsschreiberei : Bätzner.

^ i 1 d h a d.

VanksnSuiiS .
h'ür die vielen Lewere herzlicher leil -

nahrne dei dein Hinsclreiden unserer liehen
Nutter , Orossrnutter , LchwieAerrnutter u . lante
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sowie lür die vielen Llurnenspenden und die elirende
LeAleitunA 2u ilrrer letzten Ruhestätte , wie auch lür die
trostreichen W ^orte des Herrn Ltadtplarrer u c h und
den Herren d^

räKern sprechen ihren innigsten Dank uns.
Iin hlarnen der trauernden ldinterbliebenen

die Löhne :
Xrirl Iou88riiiit,
6u8lav 1oli88rliiit .
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holländischen

aLtzl 86 nk
W i l d b a d .

in kleineren Verpackungen empfiehlt .
I . F - Gutbub.

Nene gut lochende

Fckl
'
senfrüchte :

WerKWohnen ,

GrBsen
( ganz und gespalten )

sowie Keker -Linlen
find eingetioffen bei

Chr . Brachhold .

Ullä

empfiehlt I F. Gutbub .

Müllers Patent -

Akkord-Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Nolenker utnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Bruche ein . Bernh . HofMlMN .

Ausverkauf
in sämtlichen Artikeln :

— Halbflanell : —
gestreiften non 40 — 60 per Meter ,

doppelseitig sH von 65 — 75 per Mir .
Halbstanell zu Kleider von 45 — 60 --fpr . M .
Blaudruck zu Kleider von 30 — 60 ^spr . M .
Pelzbique zu Bettjacken in weist u . farbig

zu ausnahmsweis billigen Preisen .
Mache besonders noch auf einen grossen
Posten Baumwollgarn aufmerksam in schwarz
und farbig und gebe solche pr . Psd . 1 <Fjü,
sowie Wollgarn schwarz und farbig von

50 an .
» Wollwaren : » » »

Halstücher von 50 <»s an
Umschlagtücher von 2 ^ an

Echarpes von 1 an

Damen -, Mädchen - u . Kinderhänden von
80 an , Kinderkäppchen von 60 an

Wollene Kinderstrümpfe von 50 an
Socken in Baumwolle von 30 an

, „ Wolle von 90 --f an
Schulterkragen von 1 an bis zu den

feinsten , Unterhosen von 1 ,^ ü an
Unterleibchen von 80 ^

Herren - u . Knaben -Wrsten , Kinder -Kittel
Kinder -Klcidchen , wollene u . halbw . Herren -

Shwals .
Ferner : Damen - , Mädchen - u . Kinder¬
schürze in schwarz, weist und farbig , Kragen

Cravatten , Hosenträger , Vorhemden
meiste u . farbige Herren - u . Knaben -

Hemden u . gebe sämtliche Artikel zu An¬
kaufspreisen ab .

Garantiert gulkochende

Gvbsen u . Wohnen
empfiehlt Cbr Batt .

Und lade zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein .

mit unzerbrechlich, ! F . dern au weiche » man

Zeit und G - ld ^r ! p >rl empfiehl , lillia »
G . Niexinger

i l d b a d .

Unterzeichneter empfiehlt sein

6ltz10l8ttzÜl61 -

80cka ^ a8861
'
^

VrlinIIe etc .

Ü1 8 p 16Mln 80^ 46
V Otiumst -lbllltnioil

in schönster Auswahl . Achtungsvoll

Ir . WrnchhoLD .
Ein reichhaltiges Musterbuch liegt zur gefl . Ansicht auf .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in ' s

Haus geliefert .
Chr . Batt , Ratbausgasse .

Lrnil ILn88,
§ ö§ örlü ^ or äsr Vo11i5Lc1iu1s

swpüssilt ssiu Arossss I - aA6r in

tÜMrrvL u . 6iKaretl6u .

Xnr .AntertiAUNA von

kliotvKrapItioii
^ säer Zert, unter Onrnntie 5ür beste ^vus -

bübrunA ernpiieblt sieb
Krli l LlumeutLal ,

Hos -? botoAraf »b .

Uwe e u . tverny . ^ vsNMNN . ^ ^ ^

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte

N Rot - ^ Weiß -Weine
î und wird tdichee tcho» von

t L >ter an adaegede » .
Wagner Lipps Ww .

aus bestem Material unter billigster Berechnung .
Großes Lager in

WetL-SLoffeN ) Jedevn u . Itcrumen ^
zu den billigsten Preisen .
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Rundschau .
Stuttgart , 14 . Februar . Für die

gottlsdienstliche Feier des am Montag den
25 . d . Mts . zu begehenden Geburisfestes des
Königs ist als Predjgttext die Schnittstelle
gewählt worden : Psalm 71 , 3 : „ Sei mir
ein starker Hort , dahin ich immer fliehen
möge , der du zngesagt hast , mir zu Helten ;
denn du bist mein Fels und meine Burg . "

Stuttgart , 14 . Febr . Dem Ge¬
samtausschuß sür das vom 1 . - 3 . August
1896 unter dem Pislektorat »es Königs
Wilhelm II . in Stuttgart stattfindenden 5 .
deutschen SängerbundeSfesteS gehören an :
als Ehrenpräsident Prinz Hermann zu Sach
sen - Weimar Eisenach , als Präsident Ober¬
bürgermeister Rümelin, als 1 . und 2 . Vize¬
präsident Ober Postmeister Steidle (zugleich
Vertreter des deutschen Sängerbundes Kauf¬
mann Otto Mayer ; als Ausschußmuglieder
w. a . I . v . Diefenbach, Oberregiernngsrat a .
D . , E . Dobel , städtischer Bautnspekior , Prä
sident v . Leibbrand .

Neuenbürg, 15 . Febr. Vor 4 Wochen
suchte sich eine Frau in Waldrennach mit
einem Rasiermesser die Pulsader zu öffnen,
wurde aber durch den schnell herbeigernfenen
Arzt wiederhergestellt. Nun hat sich dieselbe
heute früh im Bezirkskrankenhaus hier am
abgerissenen Saum ihres Rockes erhängt .

Von der Lauter, 14 . Febr . Im Walde
zwischen Tonzdors und Gingen wurden in
den letzten Tagen fünf verendete Rehe ge¬
funden , welche infolge des tiefen Schnees
die nötige Aesung nicht mehr fanden und
wohl auch der grimmen Kälte zum Opfer
fielen.

Aus Baden, 14 . Febr. Der Bürger¬
meister Oeß in Hagsfeld , welcher sich vor
einiger Zeit erschoß , hinterließ der dortigen
Vorschußkasse ein Defizit von 44 600
Er Halle die Kassengeschäfte dieses Instituts
besorgt.

Aus Köln , 14 . Febr. , wird gemeldet :
Unweit der Wesel ist das Rheineis bereits
zum Stehen gekommen . Bei Rees und
Emmerich wird der ständige Verkehr zwischen
beiden Ufern über die Eisdecke unterhalten ,
nachdem die Wege amtlich abgesteckt worden
sind .

Ludwigshasen , 14 . Februar. Bismarck-
chrung .) Der Sladtrat hat dem Fürsten
Bismarck das Ehrendürgerrccht Verliehen . >

Halle a . S . , 13 . Februar. (Erfroren) .
In einem Strohdiemen bei dem benachbarten
Reußen wurden heule früh drei Personen,
eine Frau und zwei Kinder erfroren aufge-
sunden . Die Unglückliche » haben am Abend
vorher beim OrtSvorstand um Nachtquartier
gebeten , das ihnen aber nicht gewählt wurde .
Sie hatten darauf Zuflucht in den Stroh¬
diemen gesucht , wo sie infolge » er stnngen
Kälte ihren Tod gefunden haben.

Kopenhagen , 10 . Febr. (Eingeschneit . )
Ueber die Zustände in der eingeschneiten
Stadt Hjörring in Jütland berichten heutige
Blätter : Seit acht Tagen ist aller Bahn-
Verkehr unterbiochen , Berge Von Schnee um¬
geben die ganze Stadt . Eine vor derselben
liegende Anpflanzung ist derart mit Schnee
gefüllt , daß nur die Spitzen der höchsten
Bäume sichtbar sind . Bis 5 Meter hoch
liegt der Schnee in den Straßen , wo der
Verkehr teils auf schmale , mühsam gegrabene
Gänge an den Häusern vorbei, teils auf
unter den Schneebergen angelegte Tunnels
angewiesen ist. Einzelne Häuser, die bis

über den Schornstein eingeschneii waren ,
mußten durch Freiwillige ausgegraben werden.
Alle Zufuhr an Nahrungsmitteln ist unter¬
brochen ; während beispielsweise dem Schlacht¬
hause sonst wöchentlich wenigstens 1000
Schweine zugeführt werden, gelang es in
dieser Woche nur 12 Stück in die Stadt
zu schaffen . Mit der Zufuhr von Milch
ist das gleiche der Fall . Am fühlbarsten ist
indessen vorläufig der Mangel an Licht , da
aller Vsrrat an Petroleum und Kerzen auf¬
gebraucht ist ; man war ja genötigt, Tag
und Nacht Licht zu brennen , da der Schnee
alle Fenster verdunkelt . Der Schlittenver¬
kehr ist gleichfalls eingestellt, da die Pferde
im Schnee versinken. Wenn nicht bald ein
Umschlag im Weller eintritt, kann die jetzt
schon bedenkliche Lage sehr gefährlich werden.

Belgrad , 14 . Febr. In Altscrbie » fin¬
den wegen rascher Schneeschmelze große Ueber-
schwemmungen statt . Der Sultan wies tele¬
graphisch 10,000 Francs zur Linderung der
Not an .

— Schwesterliche Liebe hat die 19jähr.
Sopie B . i» Celle ins Gefängnis gebracht .
Wegen eines geringen Vergehens erhielt ihre
Schwester Anna einen Tag Gefängnis. Als
die letztere , als sie die Strafe antreten sollte ,
krank war , begab sich Sophie B . in das Ge¬
fängnis, sich hier Anna nennend , und büßte
oie Strafe ab . Die Sache kam jedoch her¬
aus , Sophie B . wurde wegen Urkunden¬
fälschung angeklagt und erhielt unter Annahme
mildernder Umstände zwei Wochen Gefängnis.

Aus London , 13 . Febr. , liegt folgende
Meldung vor : Auch gestern herrschte in Lon¬
don Frostwetter . Die obere Themse ist bei
Kingston eine Meile weit zugefroren . Das
ist sür England ein Ereignis. Das Eis ist
dort einen Fuß dick . Bei Liverpool ist auch
der Medway zugefroren . In Schottland
ist die Kälte noch größer als in England.
Am Montag las man in Braemar 17 Grad
Fahrenheit , d . h . 27 Grad Celsius . So
was ist in der Gegend unerhört. Der Tay
ist bei der Taybrücke voller Eis . Blöcke
von zwei Fuß Dicke schwimmen den Strom
hinunter. In England ist eine ganze An¬
zahl Personen erfroren .

Vermischtes .
— Wie sind gefrorene Zwiebeln zu be¬

handeln ?) Zwiebeln , wenn sie auch gefroren
sind , leiben nicht , wenn man sie ruhig liegen
und langsam auftauen läßt ; sobald man sie
aber berührt oder gar ins Warme bringt ,
faulen sie zusammen .

— (Gegen Erfrieren von Gliedern .) Es
ist immer ratsam , erfrorene Glieder anfangs
in kaltes Wasser zu stecken oder mit Schnee
z » reiben ; nach einer Weile trockne man das
kranke Glied sorgfältig ab und schütze es
vor Einwirkung der Luft durch wollene oder
leinene Umhüllung , welche aber nicht zu wär¬
men ist . Später reibt man das kranke Glied
mit Flanell und dann mit Branntwein.

— Vom Schwarzwald . Ein 'tragikomi¬
sches Ereignis drängte im württ. Schwarz¬
wald sogar das Interesse für die LandtagS-
wahle» in den Hintergrund. Ein heirats¬
lustiger Wirtschoftsbesttzer in Bühl lernte
dort eine im Dienst gestandene „ hübsche "
Schwarzwälderi « von Hutnek (zwischen Trü¬
gen und Hardt gelegen ) kennen . Er , der
glückliche Bräutigam, reiste nun mit seinen
Verwandten zu der Kopulation und Hoch¬
zeitsfeier , aber — zum Schrecken des Bräu¬

tigams — keine Braut erschien . Diese hatte
sich mit einer Geldsumme von 1400
die ihr von ihrem » ermöglichen „ Bräutigam"
eingehändigt worden war , zu dem dem Zwecke ,
in ihrer Heimat eine anständige Aussteuer
zu beschaffen , von einem „ Schöneren " ent¬
führen lassen , ziemlich weit vorbei an der
Schwarzwaldheimat . Beim „ Hochzeitsmale"
soll sich der Hereingefallene geäußert haben :
, D' Mad könnt sai wo se wett, wenn i no
mei Geld wieder hält . "

— (Rauchverbot im Himmel.) Be¬
kannt sind die Kapuzinaden des Abraham a
Sankta Klara , die Allegorien und Gleichnisse
Geilers von Kaiserberg , Murners und anderer
katholischen Kanzelredner ; weniger bekannt
dagegen die kecken Improvisationen des nea¬
politanisch. DominikanerpatersNccco . Wegen
des zu seiner Zeit aufgekommenen und von
den Spaniern hauptsächlich betriebenen Tabak¬
rauchens behauptete er einmal in der Predigt,
im ganzen Paradiese sei kein einziger spanischer
Heiliger ; „ es sind deren zwar "

, fügte er
bei , „ auch einmal dagewesen , aber zum Herze¬
leid aller andern . Sie verursachten eine
unbeschreibliche Unordnung. Bald fiel die
hl . Magdalena iu Ohnmacht , bald die hl .
Cäcilia ; die hl . AgneS bekam Krämpfe , selbst
der Mutter Gottes wurde übel . Und das
kam von dem ewigen Qualmen der Spanier !
Mit der Cigarre im Munde liefen sie den
ganzen Tag im Himmel herum und behaup¬
teten , wenn man einmal dort sei , könne man
thun , was man wolle , man müsse ohnehin
die Ewigkeit sauer genug verdienen. Als
alle Vorstellungen gegen das Rauchen der
Spanier fruchtlos waren , nahm der heilige
Petrus seine Zuflucht zu einer List . Er
ließ durch die himmlischen Herolde die Nach¬
richt ausposaunen , daß draußen vor dem
Tbore ein Sticrgefecht abgehalten werde. Da
strömten natürlich alle spannischen Heiligen
unaufhaltsam hinaus. Als sie draußen wa¬
ren , schob Si . Peter den Riegel vor , und
seither wurde kein Spanier mehr in den
Himmel hineingelassen. "

(Zu Viel Verlangt. ) Schwiegersohn
iu sps : „ Na, Schwiegerpapa , nun geben
Sie Ihrem Herzen einmal einen Stoß und
geben Sie » och etwas zur Mitgift zul " —
Schwiegervater : „ Nein , das kann ich wirk¬
lich nicht . " — Schwiegersohn : „ Na, thuen
Sie es doch, es ist ja Ihre einzige Tochter ! "
- - Schwiegervater : „ Na , meinetwegen, ich
werde noch 10,000 Mark zulegen , — dann
müssen Sie aber meine Frau zu sich nehmen I "

— Zur gegenwärtigen Ballsaison kann
den verehrten Leserinnen Nora von Torgens
„ Schön sei das Weib " nicht warm genug
empfohlen werden. Die Verfasserin , seit 20
Jahren Kammersrau , giebt in kurzen klaren
Umrisse» selbst erprobte und bewährte Regeln
zur Erlangung einer anmutigen , naiürlichen
Schönheit an die Hand, deren Beachtung im
allgemeinen Interesse aller auf individuelle
Schönheit Anspruch machenden Mädchen und
Frauen gelegen lein dürfte . Sehr interessant
ist das Kapitel über das Pudern und wer¬
den die geneigten Leserinnen welche die darin
gegebenen Ratschläge befolgen, der Verfasserin
gewiß nur Dank wissen . Das eleg . geb.
Werkchen ist durch alle Buchhandlungen und
gegen Einsendung v . Mk . 1 . 20 in Marken
vom .Verlag C . Abel-Klinger , Nürnberg
direct zu beziehen .



Kerzenskärnpfe .
Roman von Theodor Schmidt .

Machdruck verboten .)
21 .

Lächelnd und errötend lauschte Frau von

Grabau den Complimenl - n und Schmeiche¬

leien des galanten Fremden , und als dieser

nach einer langen , lebhaften Unterhaltung

sich endlich wieder Verabschiedete, geschah es

mit dem festen Entschluß , das Herz dieser

hübschen , selbstgefälligen Wittwe zu erringen
und sie bald als die Seine heimzuführen .

An demselben Tage machte er aber noch
eine Bekanntschaft .

Er lernte in seinem Club Herbert von

Kalborn kennen . Dieser fand Gefallen an

dem immer heiteren , gesprächigen Herrn Lam¬

brecht , der ihm versprach , ihm bei seiner
Kandidatur bei ter nächsten Landtagswahl

behülflich zu sein , und zur Revanche dafür
bat Herbert , ihn bei seinem intimen Freunde ,
dem Grafen von Noddeck , einführen zu dürfen .

- 8 . Capitel .
Unter dem tiefvlaum Himmel Italiens ,

der immer nur auf die Menschheit herab¬

lächelt , erholte die junge Gräfin Martha sich

allmälig wieder ; konnte sie auch keinen Tag ,
keine Stunde ihr Geheimnis vergessen , so

lastete es doch incht so schwer auf ihr , die

großartige herrliche Natur deö Südens brachte

sie auf andere Gedanken . Erst nach vollen

sechs Monaten , keprlen sie wieder in die Hei¬
mat zurück , und voll Freude über Marthas

gutes Auss . hen wurden sie von Curts Mut¬

ter und Melanie jubelnd begrüßt .

„ Willst Du uns begleiten , Curt ? " fragte

seine Mutter wenige Tage später , „ ich will

einen Besuch bei Frau von Grabau machen . "

„ Leider muß ich auf dieses Vergnügen

Verzichten,
" entgegnete dieser , „ ich erwarte

den Besuch eines Her n Lambrecht , eines

Freundes von Herbert "

Der Name glitt an Marthas Ohr vor¬

über , ohne daß sie weiter darauf geachtet
hätte . Der Wagen rollte davon , und heiter

-und lächelnd saß sie an der Gräfin Seite .
Sic sahen einen großen schlanken Herrn
durch den Park kommen , aber keine Ahnung

hegte Martha , daß es ihr Vater war .
Curt empfing sein .-» Gast in stimm

Arbeitszimmer , dessen Hanpiswmack eil , herr¬
liches Gemäl - e über d>m Kamin biideie ,
Marthas Portrait , das dem Maier Dorn

bach herrlich gelungen war . Die Sonne

siel schräg durch das F» nst >r und ließ ihre

Strahlen in vollem Glanz auf das goidene
Haar und schöne Antlitz falle » ; die blauen

Augen und süßen Lippen lächelten auf den

Beschauer herab , in jedem Zuge prägte sich
tiefer Seelenadel und edle Unschuld aus .

Sofort beim Eintreten fiel Herrn Lam¬
brechts Blick auf das Gemälde , er stutzte
und stieß unwillkürlich einen leisen Ausruf
der Ueberraschnng aus . Dann trat er näher
und betrachtete es lang, -. Wachte oder träumte
er ? Das Zimmer , der Graf , alles ver¬

schwand vor seinen Augen wie in einem dich¬
ten Nebel , er sal sich wieder in de » BergS -

dorfer Wäldern , im kühlen Schatten hoher
Bäume , vor sich Mageglenens schönes Ant¬

litz , unter seinen zärtlichen Worten errötend ,
und den sanften Blick zu Boden senkend .

„ Sie bewundern das Bild, " sagte der

Graf , „ eS ist auch wirklich ein Meisterwerk . "

„ Ich — ich kannte früher Jemand , der

diesem Bilde ähnlich war,
" stammelte Herr

Lambrecht .
„ Es ist das Portrait meiner Frau,

" er¬

klärte C » rt ; ich bedaure , daß die Damen

nicht zu Hause sind ; doch wir gedenken näch¬

ster Tage unsere Villa auf dem Lande zu

beziehen und würden uns freuen , wenn Sie

uns dann auf einige Tage das Vergnügen

Ihrer Gesellschaft machten . Mein Freund ,
Herr von Kalborn , versprach , Milte nächster
Woche zu uns zu kommen , — vielleicht schlie¬

ßen Sie sich ihm da an ? "

Paul Lambrecht nahm diese Einladung
dankend an und verließ in g-hobener Stimm¬

ung das Haus , denn mit Recht durfte er

sich sagen , daß er auf den jungen Grafen
einen entschieden günstigen Eindruck gemacht

halte .
Einige Tage waren verflossen , und Lamb¬

recht machte seinen Besuch in der Villa des

Grafen Roddeck .
„ Ichglaube , die Damen sind im Garten, "

sagte Graf Curt , als der Diener Herrn
Lambrecht in das Zimmer führte .

Er schritt seinem Gast voran die Teras -

senstufen herab ; Herr Lambrecht folgte ihm ,
und Wie sein Blick bewundernd über die

herrlichen Blumenbeete glitt , blieb sein Auge

plötzlich auf etwas hatten , das sein Herz fast

stillstehen und seinen Körper in höchstem

Schrecken erzittern laß . Halle Magdalene

ihre Jugend und Schönheit wiedergesunden ,
um ihn in seiner Schmach v«r der ganzen
Welt dloszustellen ? Seine Augen starrten
die Erscheinung an , es entrang sich seiner

Brust ein tiefes Stöhnen , und nur mit

Mühe vermochte der starke Mann sich auf¬

recht zu erhalten . Aber steh , es war kein

Trugbild seiner Sinne — denn neben ihr

stand eine vornehme Dame mit edlen Zügen ,
und jetzt trat der junge Graf heiler lächelnd

zu den beiden Damen heran .

Herr Lambrecht zitterte , als die Gestalt

sich ihm näherte ; krampfhaft durchzuckte es

sein Gesicht , und seine Hände bebten , als

der Graf ihm die Dame als seine Gemahlin

verstellte .
Lambrecht war zu erregt , um einen ruhi¬

gen Gevanken fassen zu können . Gleich einem

Dolchstoß durchzuckte ihn MarlhaS melodische
Stimme ; dieselbe Stimme hatte er zuletzt
f >» en Nanu » In wilder Vcrzweistung aus -

stoß n hören .
Er erwiverle Martbas liebenswm d ' ge

B grüßnng mtt ein paar kaum verständlichen

Wone » , bau » wanne er sich hastig av .

„ WaS ist Ihne » ? " tragte rer Graf ,
erschrocken über das bleiche , aufgeregte Ge¬

sicht seines Gastes .

„ Nichts , nichts, " stammelte dieser hastig ,

„ es ist schon vorüber , der starke Blumen¬

duft hat mich etwas betäubt . "

Noch immer starrte er die junge Gräfin
an — er konnte sich das Geheimnis nicht

erklären , denn Magdalene hatte in feiner

Zeit keine Silbe über die Adoption Marthas

durch die Gräfin Scherwiz gesagt . Gewalt¬

sam nahm er sich zusammen , denn schon

zog sein seltsames Benehmen der Anderen

Aufmerksamkeit auf sich . Die Gräfin Mut¬

ter glaubte , die Schönheit ihrer Schwieger¬
tochter habe einen so tiefen Eindruck gemacht ,
während ihr Sohn in stummer Ueberrasch -

ung dabei stand und sich im Stillen fragte ,

ob eS möglich sei, daß sein Gast sich vor

seinen Augen in die Frau verliebte .
Mit einer verzweifelten Anstrengung ge¬

wann Paul Lambrecht seine äußere Ruhe
wieder ; es konnte ja doch nur eine zufällige

Ähnlichkeit sein , die ihn so betroffen machte .

Man setzte sich zu Tisch , man plauderte
und lachte , und Herr Lambrecht unterhielt

sich lebhaft mit der jungen Gräfin . Dann

folgte diese der Aufforderung , setzte sich an

den Flügel und sang mehrere Lieder mit

ihrer vollen glockenhellen Stimme .
Wer konnte sie sein , die mit Magdale -

nens lieblicher Stimme sang ? Da plötzlich
— und bis an den letzten Tag seines Lebens

vergaß Paul Lambrecht nicht den tötlichen

Schrecken , der ihn dabei durchzuckte — plötz¬

lich, wie ein elektrischer Schlag kam ihm der

Gedanke ; konnte sich nicht Magdalenens und

seine Tochler sein ? Wer sonst konnte diese

Züge , dieses Lächeln haben ? — Er mußte

seine Neugierde befriedigen , er mußte wissen ,
ob sie eS war I ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— (Der stärkste Zahnschmerz ) soll bei

Anwendung folgenden Mittels augenblicklich

Verschwinden : Man gieße sich etwas Rum

in die flache Hand , nachdem man zuvor ein

wenig geschabte Kreide hineingcthan . Von

dieser Lösung ziehe man — noch ehe zuviel

Kohlensäure aus der geschabten Kreide ent¬

weichen kann — möglichst viel in die Nase .

Ist letztere gefüllt , so halte man die Nase

str — ' /r Minute lang zu , damit das Ein¬

gesaugte nicht sofort wieder herauslaufen
kann . Fast in demselben Augenblicke , in

dem man die Flüssigkeit einsaugt , verschwin¬

den die Zahnschmerzen , gleichviel welcher Art

dieselben sind . Es ist natürlich kein Mittel ,
das den Zahnschmerz für die Dauer beseitigt
— ein solches gibt es ja bekanntlich nicht

— es hat aber auch vor allen andern den

Vorzug , daß es sehr billig ist und dabei

ansnahmslvs ganz sicher wirkt .

(Vorsicht beim Schenken . ) Das un¬

passendste G ' lw - ut , oas eine Dame ihrem

Gatten oder B >,-v >er machen kann , sind

Strümpfe . De > Man » muß ein solches

Geschenk selbstvecsta » d >ich mit Füßen treten .

Kauft sie ihm dagegen Kravallen , so kann

sie sicher sein , daß er sie um den Hals

nehmen wird , und kauft sie ihm Handschuhe ,

dann wird er . sie ohne Zweifel aut den

Händen tragen .
. - . (Salomonische Weisheit . ) Sie : „ Du

könntest mir auch mal ' » Pertenkollier kauten .
"

— Er : „ Das wäre völlig übkiflüfstg . Sagt

doch der weise Salomo : Ein lugendsames

Weib ist viel edler als die köstlichsten Perlen . "

— Sie : „ Hm , bei dem armen Manne ist

die Ausrede verzeihlich ; er hatte 700 Frauen
— Du aber nur eine ! "

(Fataler Doppelsinn . ) A : „Du kennst

doch den Kaufmann Schnippfer ? " — B :

„ Ob ich den kenne ! Ohne Zweifel ist er

ein gewiegter Geschäftsmann I " — A : „ Sein

Geschäftsumsatz soll ein bedeutender sein ! "

— B : „ Gewiß ! Man sagt : er betrüge täg¬

lich Tausende I "

. - . (Kindermund .) Es ist große Ge .

sellschast . El » Herr hat daS Unglück , ein

Glas zu zerbrechen . Lenchen richtet sich bei

ihrer Mama auf den Zehen in die Höhe

und flüstert , so daß es der ganze Tisch hören

kann : „ Gerade eins von den geborgtkni
"
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